Friedrichshain-Kreuzberg

Sozial gestalten! Vielfalt fördern! Potenziale nutzen!

Die Linkspartei.PDS in Friedrichshain-Kreuzberg richtet ihr politisches Handeln weiterhin auf die Lösung der aktuellen und Zukunftsprobleme unseres Bezirkes – auf Arbeit, Bildung und Integration.

In Friedrichshain-Kreuzberg trifft eine Vielfalt der Kulturen aufeinander. Der wachsende Zuzug junger Menschen aus der ganzen Welt, die unterschiedlichen Herkünfte und Erfahrungen, ihr tolerantes Miteinander, ihre Arbeit und ihr Engagement sind ein unschätzbares Entwicklungspotenzial unseres Bezirkes. Zugleich ist unser Bezirk nach wie vor einer der materiell Ärmsten mit hoher Arbeitslosigkeit und einem geringen Durchschnittseinkommen.  

Die Linkspartei.PDS hat in der zurückliegenden Wahlperiode, vor dem Hintergrund der Krise Berlins, Verantwortung dafür übernommen, mit der Sanierung der öffentlichen Finanzen die Grundlage für die weitere Lebensfähigkeit der Stadt zu sichern.

Mit einer sozial ausgewogenen Haushaltspolitik und dem Konzept einer sozialräumlich orientierten Grundversorgung wurde ein Strukturwandel begonnen, der sicherstellt, dass auch in Zeiten extremer Haushaltsnotlage der Bestand sozialer Infrastruktur im Bezirk nicht zerstört, sondern garantiert werden kann und damit Zukunftspotentiale für unseren Bezirk gesichert werden. Diese soziale und kulturelle Grundversorgung ist die Basis einer weitgehend sozial verträglichen Haushaltskonsolidierung. 

Die Linkspartei.PDS versteht sich als Vertreterin all derjenigen, die für soziale Gerechtigkeit, Integration und die Stärkung der Demokratie eintreten. Den Betroffenen und ihren Interessenvertretungen, Projekten und Initiativen bieten wir unsere Unterstützung an. Wir wollen mit Bürgerinnen und Bürgern, freien Trägern, Vereinen und  Projekten zusammenarbeiten, die um die Durchsetzung sozialer Rechte ringen und gegen Ausgrenzung und Diffamierung wirken, um mit ihnen gemeinsam erforderliche parlamentarische und außerparlamentarische Maßnahmen zu entwickeln. 

Die Linkspartei.PDS will auch in der nächsten Bezirksverordnetenversammlung stark vertreten sein, um eine solidarische, gerechte und menschliche Politik im Interesse aller Menschen in Friedrichshain-Kreuzberg gestalten zu können.

Starke Bezirke

Die Linke.PDS tritt für die bezirkliche Selbstverwaltung ein. Dazu gehört die Bildung politischer Bezirksämter. Wir fordern die solide und gerechte Zuweisung von Geldern an die Bezirke, die sich an der sozialen Wirklichkeit orientiert und die Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben garantiert.

Soziale Stadt

Unser größtes Entwicklungspotenzial ist die einzigartige Kreativität, die durch die Menschen aus Friedrichshain-Kreuzberg entwickelt und gelebt wird. Wir wollen, dass diese Menschen Arbeit bekommen und dass alle Menschen in einer sozialen und gesunden Stadt leben können.

Demokratie
Die Linke.PDS  will, dass sich die Menschen für ihre Interessen stark machen und steht ihnen in ihrem Streben nach sozialer Gerechtigkeit und politischer Selbstbestimmung in einem lebenswerten Berliner Innenstadtbezirk zur Seite. Wir wollen, dass die Auseinandersetzung mit Rechtsextremismus, Rassismus und Antisemitismus zum Markenzeichen unseres Bezirkes wird. Gerade weil wir wissen, dass es auch in Friedrichshain-Kreuzberg vermehrt zu rechtsextremen und rassistischen Übergriffen kommt.

Integration
Die Linke.PDS  tritt dafür ein, dass Antifaschismus und Antirassismus als demokratisches Selbstverständnis wirken. Menschen deutscher und nichtdeutscher Herkunftssprache sollen gleichberechtigt zusammenleben können, verschiedene Kulturen als Bereicherung aufgefasst werden. 

Bildung, Jugend und Sport

Die Linke.PDS tritt dafür ein, dass  Friedrichshain-Kreuzberg gemäß der UN-Kinderrechts​konvention ein Bezirk wird, in dem alle Kinder, Jugendlichen und ihre Familien einen Platz zum gesunden Wohnen, Spielen, Lernen, Arbeiten und Erholen haben. Kinder-, Jugend- und Familieninteressen haben in unserer Kommunalpolitik Priorität.

STARKE BEZIRKE

Die Linke.PDS tritt für die Stärkung der bezirklichen Selbstverwaltung ein. Um die Politik in dieser Stadt so zielgerichtet wie nur möglich an den Bürgerinnen und Bürgern auszurichten, dürfen die Bezirke nicht abgeschafft werden, sondern brauchen eine funktionierende Verwaltungsstruktur. Dazu gehört auch die Bildung politischer Bezirksämter statt der bisherigen Bezirksamtsbildung nach dem Proporz, wobei alle in der BVV vertretenen Fraktionen nach ihrer Größe einen oder mehrere Stadträte stellen. Wir fordern die solide und gerechte Zuweisung von Geldern an die Bezirke, die sich an der sozialen Wirklichkeit orientiert und die Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben garantiert.

Wir wollen das Konzept einer sozialräumlich orientierten Grundversorgung als Basis einer weitgehend gerechten Haushaltskonsolidierung weiterführen. Wir haben unseren Bezirk in acht Gebiete (Sozialräume) aufgeteilt, die soziale Situation sowie die unterschiedlichen sozialen und kulturellen Angebote analysiert. Anhand der Daten über Arbeitslosigkeit, Armut, Altersstruktur usw. können die Haushaltsmittel des Bezirks gerechter, zielgerichteter und sinnvoller für die Einwohnerinnen und Einwohner eingesetzt werden. Dieses Konzept haben wir sowohl für den Jugend- als auch den Sozialbereich genutzt und die Finanzen hierfür sichergestellt. Es ist in Zeiten extremer Haushaltsnotlage möglich, den Bestand sozialer Infrastruktur im Bezirk zu erhalten und Zukunftspotentiale zu sichern. 

Unsere Ziele für Friedrichshain-Kreuzberg

· Wir setzen uns weiterhin für eine solide Finanzierung der Bezirksaufgaben auf der Basis transparenter Kriterien ein. Die Haushaltskonsolidierung darf nicht soweit führen, dass Bezirke verschulden, weil sie mit den zugewiesenen Geldern ihre Pflichtaufgaben, wie z.B. die Auszahlung von Sozialhilfe, nicht mehr finanzieren können. Die Zuweisungen der Landesebene müssen sich an der sozialen Wirklichkeit der Bezirke orientieren. 

· Wir werden uns gegenüber dem Senat dafür einsetzen, dass die Personalausstattung der Bezirke die Aufgabenerfüllung wirklich ermöglicht.

· Wir wollen starke und handlungsfähige Bezirksämter. Deswegen lehnen wir die Bezirksamtsbildung nach Proporz ab und fordern die Einführung der politischen Bezirksämter.

· Wir wollen auch in Zukunft die Kosten des Bezirks kritisch unter die Lupe nehmen: So viel Geld wie möglich in die kommunalen Angebote und so wenig wie nötig in deren Verwaltung.

· Wir brauchen in unseren Kiezen eine stabile Grundversorgung mit sozialen und kulturellen Einrichtungen. Um die bestehenden Angebote dauerhaft zu sichern, werden wir realistische Finanzierungskonzepte erarbeiten. 

· Wir wollen Gleichberechtigung zwischen den einzelnen Angeboten auch bei den Finanzen. Das bedeutet, dass Projekte zwar in erster Linie nach inhaltlichen – aber auch nach ökonomischen Kriterien geprüft werden. 

SOZIALE STADT UND ENTWICKLUNGSPOTENTIALE DES BEZIRKS

Friedrichshain-Kreuzberg ist ein Bezirk der Widersprüche. Im Spreeraum haben sich zahlreiche Unternehmen der Medien- und Musikwirtschaft, der Energiewirtschaft und der Kultur angesiedelt. Viele neue Arbeitsplätze sind entstanden und die Entwicklung des Gebiets schreitet weiter voran. Gleichzeitig hat der Bezirk eine dramatisch hohe Arbeitslosigkeit von über 20%. In einer Zeit des wirtschaftlichen Stillstands und einer verfehlten Arbeits- und Wirtschaftspolitik auf Bundesebene stehen wir unter diesen schwierigen Rahmenbedingungen vor der Herausforderung, auf der lokalen Ebene Friedrichshain-Kreuzberg für Arbeitslose Arbeit zu schaffen, von der man leben kann.

Die Förderung von Arbeit, Bildung und Integration ist deshalb für uns der Weg, mit dem soziale Benachteiligungen, insbesondere in Stadtteilen mit besonderen Problemlagen, abgebaut und stabilisierende Entwicklungen in Gang gesetzt werden. Dies ist dann möglich, wenn Bewohnerinnen und Bewohner, Unternehmen, Verwaltung und Politik vom gemeinsamen Handeln und ihren gemeinsamen Interesse überzeugt werden können. In diesem Zusammenhang müssen die Bürgerinnen und Bürger umfassende Beteiligungs- und Mitentscheidungsmöglichkeiten erhalten. In den Quartiersmanagementgebieten haben wir durch die Erarbeitung von integrierten Handlungskonzepten gezeigt, dass es möglich ist, ressort- und ressourcenübergreifend zu denken und zu handeln. Das Konzept der „Sozialen Stadt“ basiert auf diesem Gesamtverständnis von Stadt als Lebensraum und bildet deshalb den ganzheitlichen Handlungsansatz unserer Politik für Friedrichshain-Kreuzberg.

Arbeit und Förderung der lokalen Ökonomie

Die Bundesregierung hat mit den so genannten Hartz-Gesetzen unzumutbare Bedingungen für Arbeitslose geschaffen. Die Linke.PDS lehnt diese Gesetze nach wie vor ab. Gleichwohl versuchen wir die gesetzlichen Spielräume so weit wie nur möglich im Sinne der Betroffenen auszunutzen.

Es ist notwendig, alle zur Verfügung stehenden Förderinstrumente im Sinne der genannten Handlungsziele zu bündeln, um Entwicklungspotenziale zu erschließen. Das beinhaltet die Instrumente kommunaler Beschäftigungspolitik ebenso wie Fördermittel des Bundes, beispielsweise das Programm „Soziale Stadt“ oder die Gelder aus dem Programm zur Förderung der regionalen Wirtschaftsstruktur, wie auch Mittel der EU.

Unsere Ziele für Friedrichshain-Kreuzberg

· Unser größtes Entwicklungspotenzial ist die einzigartige Kreativität, die durch die Menschen aus Friedrichshain-Kreuzberg entwickelt und gelebt wird. Wir wollen, dass diese Menschen Arbeit bekommen und haben deshalb eine Jobinitiative gestartet. Wenn im Zusammenhang mit Bauvorhaben neue Arbeitsplätze entstehen, muss deren 

Besetzung in Kooperation mit der Agentur für Arbeit und dem Jobcenter in höchstmöglichem Maße aus dem Bestand der Arbeitslosen des Bezirks erfolgen. Ausgehend von den bisherigen Erfahrungen mit der Anschutz Entertainment Group und der METRO werden wir deshalb unsere Jobinitiative fortsetzen und mit weiteren Investoren die erforderlichen Gespräche führen.

· Projekte alternativer Ökonomien, wie der RAW tempel e.V. im Ortsteil Friedrichshain, sowie selbst verwaltete, demokratisch organisierte Unternehmen werden wir auch zukünftig fördern. Sie sind nicht nur Arbeitgeber für zahlreiche Menschen im Bezirk, sondern tragen maßgeblich zur Attraktivität Friedrichshain-Kreuzbergs für kreative Unternehmen bei.
· Die Jugendarbeitslosigkeit muss deutlich verringert werden. Auf kommunaler Ebene setzen wir uns dafür ein, die bestehenden Angebote zum Nachholen von Schulabschlüssen auszuweiten. Wir setzen uns dafür ein, dass der Regionale Ausbildungsverbund stärker als bisher Jugendlichen mit Migrationshintergrund Angebote unterbreitet und die Zahl der Ausbildungsplätze insgesamt erhöht.

· Wir wollen Arbeit statt Arbeitslosigkeit finanzieren. In der nächsten Wahlperiode hat unser Bezirk aufgrund der veränderten gesetzlichen Möglichkeiten die Mehrheit im örtlichen Jobcenter der Arbeitsagentur. Damit wachsen unsere Chancen, stärker Einfluss zu nehmen und die Vermittlung von Arbeitslosen in Arbeit zu verbessern. Wir treten dafür ein, dass durch die Bündelung der Mittel des Arbeitslosengeldes II, der so genannten 1 Euro-Jobs und der Wohnkosten sozialversicherungs​pflichtige Arbeitsverhältnisse geschaffen werden, die tariflich bezahlt werden. 

· Ältere Arbeitslose haben es aufgrund der Einstellungspolitik der Unternehmen besonders schwer, wieder auf dem Arbeitsmarkt Fuß zu fassen. Wir setzen uns weiterhin dafür ein, die gesetzliche Möglichkeit zu nutzen, Arbeitsbeschaffungs​maßnahmen (ABM) für über 55jährige auf drei Jahre auszudehnen.
· Wir wollen, dass bei allen arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen die Qualifizierung einen hohen Stellenwert erhält und sinnvolle Weiterbildungen angeboten werden. Insbesondere das Programm „Stelle statt Stütze“ soll deshalb verstärkt weiter geführt werden. Es bündelt Mittel der Bundesagentur und der EU zur Qualifizierung von Arbeitslosen in Unternehmen.

· Wir wollen sinnvolle Arbeit fördern. Maßnahmen der Arbeitsmarktpolitik sollen sich deshalb an der konkreten Lebenswelt des Arbeitslosen und seinen persönlichen Stärken orientieren. Deshalb wollen wir Arbeitslosen Tätigkeiten in ihrem Kiez und für ihren Kiez anbieten.

· Wir wollen Existenzgründerinnen und –gründern den Einstieg in die Selbständigkeit vereinfachen. Die Mittel der Wirtschaftsförderung müssen zielgerichtet gesteuert werden. Deswegen wollen wir das bezirkliche Bündnis für Arbeit und Wirtschaft stärken und die Vernetzung mit lokalen kleinen und mittelständischen Unternehmen intensivieren. Auch die Erleichterung der Genossenschaftsgründungen und deren Förderung bleibt ein zentrales Anliegen unserer Kommunalpolitik.

Soziales

Der Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg hat eine der höchsten Arbeitslosenquoten von Berlin. Wir sehen es als unsere Aufgabe an, die Menschen, die in einer sozial schwierigen Situation leben, in die Gesellschaft zu integrieren und engagieren uns für die Sicherung und den Ausbau des Netzes sozialer Beratung und Betreuung im Bezirk. Wir wollen hierbei die Zusammenarbeit mit den in der sozialen Versorgung tätigen Trägern verstärken.

Unsere Ziele für Friedrichshain-Kreuzberg

· Wir setzen uns dafür ein, dass Familien- und Nachbarschaftszentren sowie Seniorenfreizeitstätten in ihrem derzeitigen Umfang erhalten bleiben.

· Die sozialen Einrichtungen unseres Bezirks müssen personell so ausgestattet sein, dass sie die wichtigen Aufgaben, die sie für die Bevölkerung wahrnehmen, dauerhaft absichern können. Für die Seniorenfreizeitstätten streben wir die Weiterentwicklung zu generations-übergreifenden Begegnungszentren an. 

· Wir unterstützen die gemeinsame Durchführung von Sitzungen der Bezirksverordneten​versammlung mit Senioren und Seniorinnen sowie mit Menschen mit Behinderungen. 

· Wir setzen uns dafür ein, dass bei allen Entscheidungen die Belange der Menschen mit Behinderungen stärker beachtet werden und arbeiten am barrierefreien Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg. Dies beinhaltet ebenso die Beseitigung baulicher wie sozialer und kultureller Barrieren.

· Wir fordern schnellstmögliche Umsetzung der Initiative des Runden Tisches Senioren für einen „Barrierefreien Zugang zum ÖPNV“ durch die BVG.

· Wir fordern die vollständige Umsetzung des „Gesetzes zur Stärkung der Mitwirkung der Seniorinnen und Senioren am gesellschaftlichen Leben im Land Berlin“. Wir fordern die konsequente Einbeziehung der Seniorenvertretung in die Beratung der entsprechenden Themen und die Entscheidungen.

· Wir unterstützen und fördern Projekte zur Versorgung von wohnungs- und obdachlosen Menschen z.B. mit zeitweiligen Unterkünften, warmen Mahlzeiten und Bekleidung.

· Wir setzen uns für eine langfristig ausreichende Finanzierung der Schuldner- und Insolvenzberatung im Bezirk ein. 

Wohnen

Die Wohnungspolitik ist eines der wichtigsten Felder staatlicher Daseinsvorsorge. Deshalb haben wir Anträge gegen die Privatisierung der GSW eingebracht. Ebenso sprechen wir uns gegen eine Privatisierung der WBM, ihrer Teilbestände oder Tochtergesellschaften aus. In der Debatte um das Millionengrab Neues Kreuzberger Zentrum (NKZ) wird die Linke.PDS auch weiterhin die Mieterinnen und Mieter sowie die Gewerbetreibenden bei der Entwicklung sinnvoller Projekte in der Auseinandersetzung mit dem Eigentümer unterstützen.

Unsere Ziele für Friedrichshain-Kreuzberg

· Wir wenden uns gegen den Verkauf kommunaler Wohnungsbestände. Gemeinsam mit der Landesebene der Linkspartei.PDS setzen wir uns für den Erhalt und die wirtschaftliche Stabilität der öffentlichen Wohnungsunternehmen und -genossenschaften ein.

· Wir werden unseren Einfluss bei der Arbeitsagentur auch weiterhin dafür nutzen, dass alle Möglichkeiten ausgeschöpft werden, Umzüge von ALG II- Empfangenden zu vermeiden.

· Mieten müssen bezahlbar bleiben. Deshalb muss die Systematik zur Mietspiegelerstellung dahingehend geändert werden, dass Bestandsmieten eine größere Rolle eingeräumt wird. Dazu werden wir insbesondere die Zusammenarbeit mit den Mieterinteressenvertretungen suchen. 

· Wir stehen für ein Miteinander verschiedener Generationen und für ein generations-übergreifendes Leben und Wohnen in unserem Bezirk und die Schaffung vielfältiger Wohnformen.

Stadtentwicklung

Stadtentwicklung verstehen wir als einen komplexen Prozess unter dem Gesichtspunkt „Soziale Stadt“. Dies beinhaltet die städtebauliche Entwicklung unseres Bezirks, seines vielfältigen Lebens, des Wohnens, Arbeitens und der Freizeitgestaltung sowie der Umwelt im Interesse der und mit den Einwohnerinnen und Einwohnern. 

Unsere Ziele für Friedrichshain-Kreuzberg

· Wir wollen, dass die Betroffenen und Interessierten rechtzeitig und öffentlich über Maßnahmen der Stadtentwicklung nicht nur informiert, sondern in die Planungs- und Entscheidungsprozesse als mündige Bürgerinnen und Bürger partnerschaftlich einbezogen werden. Für die verschiedenen Formen der Bürgerbeteiligung müssen im Bezirkshaushalt mindestens Mittel in der bisherigen Höhe bereitgestellt werden.

· Wir drängen darauf, dass Investoren im Rahmen von städtebaulichen Verträgen ihren Beitrag zur Realisierung kommunaler Interessen leisten. Dazu gehört u.a. die finanzielle Beteiligung an der Schaffung und Unterhaltung von Grün-, Spiel- und Sportflächen.

· Wir unterstützen die Bürgerinitiativen bei der Entwicklung des Geländes des Gleisdreiecks zu einem attraktiven Naherholungsraum. Die Anwohnenden müssen maßgeblich in die Planung, Entwicklung und Pflege des Geländes einbezogen werden.

· Der Uferwanderweg an der Spree muss fertig gestellt werden. Die Wege müssen durchgängig für die Bürgerinnen und Bürger zugänglich sein und die Gestaltung sich an ihren Bedürfnissen orientieren.

· Wir setzen uns für die weitere Entsieglung von Flächen ein und für die weit gehende Vermeidung von Neuversieglungen des Bodens bei Bauvorhaben.

· Unser besonderes Augenmerk werden wir darauf richten, dass in den Quartiersgebieten Kottbusser Tor, Mariannenplatz, Wassertorplatz, Mehringplatz und Düttmannsiedlung Stadtentwicklung im Sinne einer zielgerichteten Arbeit geleistet werden kann. Unter Einbeziehung der Einwohnerinnen und Einwohner sollen die Gebiete zu einem nachhaltigen, sozial und wirtschaftlich stabilen, urbanen System entwickelt werden. Dazu werden wir in der kommenden Legislaturperiode der BVV u.a. einen eigenständigen Ausschuss für Quartiers- und Stadtteilmanagment sowie Integration initiieren.

Gesunde Stadt

Die Krise des deutschen Gesundheitssystems macht keinen Bogen um den Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg. Obwohl viel Geld in diesem System steckt, fließt es nicht zu den Patienten. Deshalb müssen wir in unserer kommunalen Gesundheitspolitik gegensteuern. Die Stärkung des öffentlichen Gesundheitsdienstes, der Ausbau der Vorbeugung vor allem im Bereich der Kindergesundheit und der effiziente Einsatz von öffentlichen Geldern bleiben auch künftig unsere Aufgaben.

Unsere Ziele in Friedrichshain–Kreuzberg

· Wir fordern ergänzend zur Landesgesundheitskonferenz eine jährliche Gesundheitskonferenz im Bezirk. Diese soll Projekte der Gesundheitsförderung mit den Akteuren des Gesundheitswesens abstimmen und auf den Weg bringen. Wir wollen unsere guten Erfahrungen mit den durchgeführten Kindergesundheitskonferenzen aufgreifen und auch Bürgerinnen und Bürger als Betroffene einbeziehen. Vor allem Spracherwerb, Bewegung und Ernährung bei Kindern werden wir thematisieren.

· Das Thema Migration und Gesundheit wird weiterhin der Schwerpunkt unserer kommunalen Gesundheitspolitik. Das Kompetenzzentrum im Rahmen des „Gesunde Städte Netzwerkes“ soll weitergeführt werden. Das Projekt des Gemeindedolmetsch-Dienstes soll so verändert werden, dass seine Arbeit dauerhaft gesichert wird.

· Wir setzen uns dafür ein, dass im Bezirk ein Zentrum für sexuelle Gesundheit und Familien-planung eingerichtet wird. Vor allem Menschen ohne Krankenversicherung und Familien, die von Transferleistungen leben müssen, sollen Hilfe und Beratung zu Gesundheitsprävention und zur Gesundheitsförderung angeboten werden.

· Wir fordern, die Beratungsstelle für hörbehinderte Kinder im Bezirk als spezialisiertes Zentrum für die ganze Stadt zu profilieren und dabei auf den Sach- und Fachverstand der unterschiedlichen Akteure zurückzugreifen.

· Wir setzen uns für eine Qualifizierung der Drogenprävention und gleichzeitig für eine Erweiterung des Drogenkonsumraums ein. Nach einem guten Start stößt das bisherige Angebot an räumliche und fachliche Grenzen. Um die Qualität des Angebotes auszubauen, sollen neue Räumlichkeiten gefunden werden und die Kooperation und der Austausch mit den Akteuren in der Drogenarbeit erweitert werden.

· Wir unterstützen aktiv die Kampagne „Berlin qualmfrei“ der Gesundheitssenatorin. 

· Wir setzen uns dafür ein, dass der Betrieb der Spingbrunnen des Bezirks während der entsprechenden Jahreszeiten langfristig gesichert wird, um die Aufenthalts- und Lebensqualität im Bezirk zu erhöhen. 

Verkehr

Die Linke.PDS fordert ein Gesamtberliner Konzept für einen ökologisch-sozialen Umbau, das allen Verkehrsarten eine gleichberechtigte Teilnahme am Verkehr ermöglicht. Dazu gehören insbesondere flächendeckende, preisgünstige ÖPNV-Angebote rund um die Uhr. Wir wollen eine Entwicklung des Verkehrsnetzes, die besonders die Sicherheit für Menschen mit Behinderungen, Seniorinnen und Senioren sowie Kinder erhöht. Eine Stadt ist nur dann eine soziale Stadt, wenn sie den Menschen ein gesundes Leben ermöglicht. Deshalb haben wir uns dafür eingesetzt, dass sich Umwelt- und Verkehrspolitik den Zielen und Leitlinien einer gesunden Stadt unterzuordnen hat. Es bedeutet auch, dass alle Bewohnerinnen und Bewohner über einen bezahlbaren Zugang zu Mobilität und Erholungsräumen verfügen. 

Unsere Ziele für Friedrichshain-Kreuzberg

· Wir setzen uns dafür ein, dass flächendeckend Maßnahmen zur Sicherung von Straßenübergängen ergriffen werden. Dazu gehören Maßnahmen zur Schulwegsicherung und die Einrichtung von Zebrastreifen an Kitas, Schulen und Senioreneinrichtungen.

· Wir setzen uns besonders in dicht besiedelten Wohngebieten für die weitere Einrichtung verkehrsberuhigter Zonen ein.

· Um das Radfahren als Verkehrsform zu fördern und die Sicherheit der Fahrradfahrer zu erhöhen, tritt Die Linke.PDS dafür ein, bestehende Radverkehrsanlagen auszubauen und Friedrichshain-Kreuzberg zu einem fahrradfreundlichen Bezirk zu entwickeln.

· Der Ausbau des ÖPNV muss vor allem durch die Erweiterung des Tram-Netzes geschehen. Wir fordern eine Tram-Verbindung vom U-Bahnhof Warschauer Straße über die Oberbaumbrücke bis zum Herrmannplatz und perspektivisch die Einfügung des Ostbahnhofs und des Ostkreuz in das Straßenbahnnetz. Mittelfristig muss Kreuzberg an das Tram-Netz angebunden werden.

· Wir setzen uns für Anwohnerparkzonen und die Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung ein. Wir unterstützen Lösungen, die die Nutzung von Stellplätzen in Geschäftszentren außerhalb der Geschäftszeiten durch Anwohnerinnen und Anwohner zu kostengünstigen Konditionen ermöglicht. 

· Die Linke.PDS unterstützt weiterhin den Widerstand gegen die Verlängerung der Bundesautobahn 100 und deren Zubringerstraßen.

· Wir wollen, dass sich der Bezirk an der internationalen und bundesweiten Initiative „I walk to school“ beteiligt.

DEMOKRATIE FÖRDERN

Die Linke.PDS Friedrichshain-Kreuzberg setzt sich dafür ein, demokratische Beteiligungs- und Mitbestimmungsmöglichkeiten aller Menschen im Bezirk zu erweitern. Wir begrüßen die Einführung des Kommunalwahlrechts für Menschen ab 16 Jahren ebenso, wie die nunmehr möglichen Bürgerbegehren und Bürgerentscheide mit niedrigen Beteiligungsquoren zu nahezu jeder politischen Frage. Trotz anderer inhaltlicher Positionen begrüßen wir das Zustande-kommen der Bürgerbegehren zur Zukunft Bethaniens und gegen die Umbenennung des östlichen Teils der Kochstraße in Rudi-Dutschke-Straße. Die siebente Änderung des Bezirks-verwaltungsgesetz hat der Einwohnerschaft im Bezirk weitgehende Rechte der direkten Bürgerbeteiligung eingeräumt. Die BVV muss sich eine Struktur, ähnlich dem Bezirksamt, schaffen, diese politisch und zentral zu begleiten.

Bürgerhaushalt – Transparenz und Beteiligung

Wir wollen die Zivilgesellschaft stärken, indem die Menschen an Entscheidungsprozessen teilhaben. Durch die Einführung eines Bürgerhaushaltes können sie darüber einbezogen werden, wofür öffentliche Mittel in unserem Bezirk verwandt werden. Hierfür haben wir mit der Veröffentlichung des Bezirkshaushaltes eine erste Voraussetzung geschaffen. Bis zu einem wirklichen Beteiligungshaushalt müssen jedoch Widerstände in Politik und Verwaltung überwunden werden.

Unsere Ziele für Friedrichshain-Kreuzberg

· Wir wollen eine transparente Aufstellung des Bezirkshaushalts von Friedrichshain-Kreuzberg. Jede und jeder, der hier lebt, muss nachvollziehen können wie viel Geld wofür ausgegeben wird und warum. 

· Wie bereits in der zurückliegenden Wahlperiode setzen wir uns deshalb für die Einführung eines Bürgerhaushalts ein. Spätestens 2008 soll der Bezirkshaushalt in einem Beteiligungsverfahren gemeinsam von Politik, Verwaltung und allen hier Lebenden aufgestellt werden.

Bürgerbeteiligung in der Stadtentwicklung

Es entspricht unseren Vorstellungen von sozialer Stadt, im Rahmen der Stadtentwicklung ins-besondere bei Großinvestitionen über den Rahmen der gesetzlich vorgeschriebenen Bürgerbeteiligung hinaus zu gewährleisten, dass sich das Bezirksamt und die Investoren, ins-besondere mittels öffentlicher Anhörungen, den Fragen und Vorschlägen der Einwohnerinnen und Einwohner stellen. Schwerpunkte bilden dabei die Entwicklungen des Gleisdreieck und im Spreeraum, der Stadtumbau West und Bauvorhaben, die wesentliche Auswirkungen auf den Gesamtbezirk haben.

Beteiligungsverfahren bilden keine Garantie für übereinstimmende Haltungen zwischen unserer Politik und allen Bürgerinnen und Bürgern. Gleichwohl bieten sie die Möglichkeit Interessen, Ideen und Kritik im öffentlichen Raum breit zu thematisieren, zu gemeinsamen Lösungen zu finden und den Diskussionsprozess transparent zu gestalten.

Unsere Ziele für Friedrichshain-Kreuzberg

· In diesem Sinne bieten wir den Betroffenenvertretungen, Bürgerinitiativen und Interessengruppen unsere Zusammenarbeit an und setzen uns dafür ein, dass ihre Meinungen und Vorschläge u.a. in den zuständigen Fachausschüssen der BVV Gehör finden.

· Wir fordern, dass für die verschiedenen Formen der Bürgerbeteiligung im Bezirkshaushalt Mittel in der bisherigen Höhe bereitgestellt werden, die sowohl für die Stadtteilausschüsse als auch projektbezogen eingesetzt werden.

· Wir unterstützen alternative Wohnprojekte aus der Überzeugung heraus, dass es sich bei ihnen um eine Bereicherung des Bezirks handelt. Sie prägen Friedrichshain-Kreuzberg und gehören in einen solchen politisch links geprägten Bezirk. Unsere Aufgabe als Kommunalpolitikerinnen und Kommunalpolitiker ist es, uns mit den unterschiedlichen Interessen aller Einwohnerinnen und Einwohner des Bezirks auseinander zu setzen, diese untereinander abzuwägen und uns moderierend in die Auseinandersetzungen einzubringen. In diesem Sinne werden wir uns auch weiterhin für alternative Wohnprojekte einsetzen.

Aktiv gegen Rechtsextremismus, Rassismus und Antisemitismus

Wir können uns nicht auf dem links-alternativen Ruf unseres Bezirkes ausruhen, sondern müssen rechtsextremem Gedankengut und rechtsextremen Aktivitäten offensiv begegnen. Deshalb werden wir Initiativen gegen Rechtsextremismus und Rassismus als Partei unterstützen und dafür sorgen, dass dies auch durch die Gremien der Kommunalpolitik geschieht. Wir wollen, dass die Auseinandersetzung mit Rechtsextremismus, Rassismus und Antisemitismus zum Markenzeichen unseres Bezirkes wird. Gerade weil wir wissen, dass es auch in Friedrichshain-Kreuzberg vermehrt zu rechtsextremen und rassistischen Übergriffen kommt. 

Unsere Ziele für Friedrichshain-Kreuzberg

· Seit Ende 2005 gibt es eine professionelle Begleitung für die Auseinandersetzung mit Demokratie gefährdenden Erscheinungen durch die Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus und das Antidiskriminierungsnetzwerk des Türkischen Bundes Berlin. Dadurch soll dieser Prozess kontinuierlich vorangetrieben und effektiv gesteuert werden. Diese Arbeit muss konsequent weiter geführt und selbstverständlicher Bestandteil der Kommunalpolitik in unserem Bezirk werden. Es sollen mehr Akteure für diesen Prozess gewonnen werden. Insbesondere im Bereich der Jugendhilfe wollen wir mit dem Bezirksamt spezielle Strategien entwickeln. 

· Die Auseinandersetzung mit den in der vom Bezirksamt und der BVV in Auftrag gegebenen Studie über „Demokratie gefährdende Phänomene in Friedrichshain-Kreuzberg“ angesprochenen Problemen Antisemitismus, Rassismus und Frauendiskriminierung muss fortgesetzt werden.  Hier geht es darum, möglichst viele Akteure aus den Migrantencommunities in die Debatte einzubinden und gemeinsam Gegenstrategien zu erarbeiten. Dazu gehören auch regelmäßige Gespräche mit den Islamischen Gemeinden und Vereinen. 

· Der Runden Tisch gegen Rechts muss fortgeführt werden. Wir knüpfen dabei an die Debatten um die Studie über „Demokratie gefährdende Phänomene in Friedrichshain-Kreuzberg“ an. An diesem Runden Tisch werden Gegenstrategien gegen Rechtsextremismus beraten und auch konkrete Aktionen gegen drohende Naziaufmärsche im Bezirk verabredet.

· Wir setzen uns dafür ein, dass auch weiterhin zivilgesellschaftliche Initiativen gegen Rechtsextremismus durch den Bezirk unterstützt werden.

· Wir werden - wie in der Vergangenheit - dafür sorgen, dass es guter Standard bleibt, dass BVV und Bezirksamt dazu aufrufen, wenn es gilt Naziaufmärsche zu verhindern – und das nicht nur in unserem Bezirk. 

1. Mai

Über seine internationale Bedeutung als Tag des Kampfes für soziale Gerechtigkeit, gegen Krieg und Unterdrückung hinaus stellt uns der 1. Mai in unserem Bezirk auch weiterhin vor eine besondere Herausforderung.

In den letzten Jahren ist, auch auf Initiative der Linkspartei.PDS, ein Projekt entwickelt worden, um Auswege aus den entpolitisierten Gewaltritualen zu finden, die mit dem 1. Mai in Kreuzberg verbunden waren. Mit dem Projekt „MyFest“, welches von verschiedenen Vereinen, Organisationen, Anwohnergruppen und Migrantenorganisationen getragen wird, wurde hier ein mutiger und nachhaltiger Weg beschritten. Wir werden diese Initiative weiter unterstützen. 

Gleichstellung

Die Linke.PDS setzt sich für Chancengleichheit von Frauen und Männern in allen Lebens- und Arbeitsbereichen ein. Deshalb unterstützen wir den politischen Handlungsansatz des Gender Mainstream, nach dem bei allen Vorhaben in Politik und Verwaltung die unterschiedlichen Lebenssituationen und Interessen von Frauen und Männern von vornherein bedacht und berücksichtigt werden. 

Unsere Ziele für Friedrichshain-Kreuzberg

· Die Erkenntnisse aus den Projekten des Gender Mainstream, an denen sich unser Bezirk als Pilotprojekt in den Bereichen Bauen und Sport beteiligt hat, müssen weiter umgesetzt und auf alle Bereiche der Verwaltung ausgewertet werden. Wir setzen uns gegenüber dem Bezirksamt dafür ein, dass Frauen und Männern auch in der öffentlichen Verwaltung gleiche Chancen offen stehen.

· Wir setzen uns für die Fortführung des Projekts Gender Budgeting in Friedrichshain-Kreuzberg ein. Hierbei sollen Ausgaben des Bezirks daraufhin betrachtet werden, inwieweit die finanzierten Projekte den unterschiedlichen Geschlechtern zugute kommen.

· Die durch uns maßgeblich mitentwickelte Initiative zur Förderung des Mädchen- und Frauensports im Bezirk werden wir fortsetzen. 

· Wir setzen uns dafür ein, dass sich der Bezirk weiter an der Berliner AG gegen Zwangs​verheiratungen beteiligt. Die Unterstützung der Aktionstage gegen Gewalt gegen Frauen soll fortgeführt werden.

· Die Linke.PDS  betrachtet die Vielfalt der Lebensweisen als Bestandteil und Bereicherung in einem weltoffenen und toleranten Friedrichshain–Kreuzberg. Lesben und Schwule sollen ihr Leben frei und selbstbestimmt, geschützt vor jeder Form von Diskriminierung und staatlicher Bevormundung, gestalten können. Wir setzten uns dafür ein, die Infrastruktur der schwul-lesbischen Gemeinschaft zu erhalten. Wir werden auch in der neu gewählten Bezirksverordnetenversammlung einen Unterausschuss Lesben- und Schwulenpolitik des Gleichstellungsausschusses fordern. Die Aufklärungsarbeit über Homosexualität insbesondere in den Migrantengemeinschaften muss verstärkt werden.

VIELFALT GESTALTEN – NEUE WEGE IN DER INTEGRATIONSPOLITIK

Gerade in unserem Bezirk geht es um die Frage, wie eine Gesellschaft praktisch mit dem Zusammenleben von Menschen unterschiedlicher Herkunft, Religion und Kultur umgeht. Bekämpft sie Diskriminierungen und Benachteiligungen oder produziert sie Ausgrenzung und Abschottung. Angesichts populistischer und ausgrenzender Debatten über angeblich gescheiterte Integration ist es uns wichtig, einen neuen Ansatz in der Migrationspolitik zu suchen und die Debatte darüber zu befördern. 

„Vielfalt als Chance“: Vielfalt, die gestaltet und nicht überwunden werden muss – ohne dabei die Konflikte zu ignorieren. Mit diesem Ausgangspunkt wollen wir eine interkulturelle Kommunalpolitik für unseren Bezirk entwickeln. Unterschiedliche Kulturen und Kompetenzen der Menschen, die hier leben wollen, wir als Potential nutzen. Integrationspolitik ist für uns Gestaltungspolitik in einer Einwanderungsgesellschaft.

Bildung, Ausbildung und Arbeit, politische Gleichberechtigung und gesellschaftliche Teilhabe sowie interkulturelle Öffnung sind die zentralen Handlungsfelder der Integrationspolitik.

Interkulturelles Konzept und interkulturelle Öffnung 

Alle Bereiche der Kommunalpolitik müssen sich auf die interkulturelle Realität, auf die Vielfalt in unserem Bezirk einstellen. Deshalb kann Integrationspolitik nur ressort-übergreifend funktionieren.

Unsere Ziele für Friedrichshain-Kreuzberg:

· Wir wollen unter breiter Beteiligung ein interkulturelles Konzept für den Bezirk entwickeln. Es soll die Basis für ein gleichberechtigtes Zusammenleben darstellen und Mittel und Wege beschreiben, sozialen Zusammenhalt zu fördern und zu festigen. Zugleich müssen darin die Schwerpunkte der bezirklichen Integrationsarbeit beschrieben werden. 

· Wir wollen die interkulturelle Öffnung der Verwaltung vorantreiben. Der Anteil von Migrantinnen und Migranten in der öffentlichen Verwaltung muss erhöht werden. Auch deshalb brauchen wir einen Einstellungskorridor im Öffentlichen Dienst. Durch eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit, Bewerbungstrainings für Jugendliche und ihre besondere Betreuung durch Ausbildungsbeauftragte sollen sie zur Bewerbung ermuntert werden.

· Wir wollen, dass interkulturelle Kompetenz bei Einstellungen und Stellenbesetzungen ein Kriterium für die Qualifikation der Bewerberinnen und Bewerber ist.

· Wir wollen eine an klaren Standards orientierte Fortbildungspflicht für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Verwaltung, einschließlich der Führungskräfte, um ihre interkulturelle Kompetenz zu entwickeln und zu stärken. 

· Bei der Planung der bezirklichen Angebote sollen die Bedürfnisse der Migrantinnen und Migranten stärker berücksichtigt werden.

· Die Quartiersmanagements müssen weiter auf interkulturelle Kompetenz und die Förderung der Beteiligung von Migrantinnen und Migranten ausgerichtet werden. 

Bildung, Arbeit und Ausbildung 

Migrantinnen und Migranten sind von der neoliberalen Politik der Bundesregierung besonders betroffen. Wir wollen durch gleichberechtigten Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeit der sozialen Ausgrenzung entgegenzuwirken. Sprachkompetenz ist dafür ein wichtiger Schlüssel.

Unsere Ziele für Friedrichshain-Kreuzberg:

· Wir setzen uns für eine Verbesserung der frühkindlichen Sprachförderung, eine bessere Einbindung und Weiterbildung der Eltern sowie die stärkere Öffnung der Schule in die Kieze ein. Dies bildet die Grundlage für bessere Bildungschancen.

· Die zweisprachige Alphabetisierung und Erziehung muss vor allem in Wohngebieten mit vielen Migrantinnen und Migranten zum Regelangebot werden.

· Um die Ausbildungssituation zu verbessern, wird der Übergang zwischen Schule und Beruf durch verschiedene Maßnahmen wie Praktika und Berufswegeplaner erleichtert. 

· Die Arbeitsmarktpolitik soll stärker auf die Wiedereingliederung niedrig qualifizierter Migrantinnen und Migranten ausgerichtet werden.

· Die Integrationskurse werden besser mit Angeboten der beruflichen Eingliederung und Qualifizierung vernetzt.

· Wir wollen Existenzgründungen von Klein- und Kleinstunternehmen mit Migrations-hintergrund durch die Fortführung entsprechender Programme des Bezirks fördern. 

Politische Beteiligung 

Alle, die hier leben, müssen über ihre Belange und über die Gesellschaft mitentscheiden dürfen. Deshalb ist die Durchsetzung des Wahlrechtes für Migrantinnen und Migranten auf der Bundesebene ebenso notwendig wie eine Erleichterung von Einbürgerungen durch die Gewährung der doppelten Staatsbürgerschaft. Aber auch jenseits der bundesrechtlichen Beschränkungen müssen wir die Beteiligung der Migrationsbevölkerung an der kommunal-politischen Willensbildung sicherstellen. 

Unsere Ziele für Friedrichshain-Kreuzberg:

· Wir wollen eine Stärkung der Kompetenzen des  Migrationsbeirates und der Migrationsbeauftragten.

· Die Migrationsbevölkerung ist in alle Entscheidungsprozesse im Bezirk gezielt einzubeziehen. Der Erfolg des Projektes „MyFest“ zeigt die Chancen und die Notwendigkeit ihrer Einbeziehung in politische Prozesse. Diese Erkenntnisse wollen wir auf andere Bereiche übertragen. 

· Deshalb wollen wir das zivilgesellschaftliche Engagement von Migrantinnen und Migranten besonders fördern.

· Grundsätzlich fordern wir die schnellere Bearbeitung von Einbürgerungsanträgen. 

Dialog der Kulturen und Auseinandersetzung mit antidemokratischen und ausländerfeindlichen Erscheinungsformen

Wir wenden uns gegen die Ausgrenzung und Stigmatisierung von Kulturen und Religionen. Lösungen für Probleme, die sich aus der Vielfalt ergeben, müssen gemeinsam gefunden werden. Auf dieser Grundlage führen wir auch in den Migrantencommunities die Auseinandersetzung mit Rassismus, Antisemitismus und Geschlechterdiskriminierung.  

Unsere Ziele für Friedrichshain-Kreuzberg:

· Wir wollen den interkulturellen Austausch im Bezirk intensivieren. Der Dialog des Bezirksamtes mit den Islamischen Religionsgemeinschaften muss fortgeführt werden. 

· Das Engagement gegen Zwangsverheiratungen muss fortgesetzt werden. Der Aktionsplan gegen Gewalt an Frauen soll gemeinsam mit dem aktiven Netzwerk von Beteiligten umgesetzt werden. 

JUGEND, BILDUNG, KULTUR, SPORT

Jugend und Familie

Die Linke.PDS tritt dafür ein, dass  Friedrichshain-Kreuzberg gemäß der UN-Kinderrechts​konvention ein Bezirk wird, in dem alle Kinder, Jugendlichen und ihre Familien einen Platz zum gesunden Wohnen, Spielen, Lernen, Arbeiten und Erholen haben. Kinder-, Jugend- und Familieninteressen haben in unserer Kommunalpolitik Priorität.

Unsere Ziele für Friedrichshain-Kreuzberg

· Wir befürworten den Weg zu einer gemeinsamen Schule für alle Kinder, unabhängig von ihrer sozialen, kulturellen oder ethnischen Herkunft, unabhängig von ihrem Geschlecht und einer Behinderung, unabhängig von der Religionszugehörigkeit. Wir unterstützen deshalb das Projekt der Linke.PDS „Berlin wird skandinavisch schlau“. Wir wollen die Debatte um die Wege zu einer integrativen Gesamtschule mit organisieren.

· Die Linke.PDS fordert weiterhin den kostenfreien Kita-Besuch. Kitas sind Bildungsein-richtungen und gut für eine individuelle Entwicklung der Kinder, den Abbau von Benachteiligungen, die Chancengleichheit bei Bildung sowie für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 

· Wir setzen uns dafür ein, dass im letzten Jahr vor der Schule, Kinder und Eltern einen Rechtsanspruch für eine ganztägige Förderung erhalten. Sie sollen selbst darüber entscheiden, ob sie einen Ganztags-, einen Teilzeit- oder einen Halbtagsplatz nutzen. Kein Kind darf vom Kita-Besuch ausgeschlossen werden, weil seine Eltern arbeitslos sind oder das Geld knapp ist. 

· Die Linke.PDS strebt an, auch künftig ein Drittel aller Kita-Plätze in kommunaler Verantwortung zu belassen. Die kommunalen Kita-Eigenbetriebe sollen in der Lage sein, ein pädagogisch hochwertiges Angebot bereitzustellen.

· Die Erzieherinnen und Erzieher in den Kitas brauchen eine gute Ausbildung, ausreichend Weiterbildungsangebote und Zeit, um alle Kinder individuell zu fördern. Die Linke.PDS setzt sich für mehr Personal in den Kitas ein. Der Modellversuch zur Ausbildung von Erzieherinnen und Erziehern auf Fachhochschulniveau ist weiterzuführen, ein Ausbau ebenso zu prüfen wie eine Ausbildung zum Erzieher/-innen-Assistenten. 

· Für die Verbesserung der individuellen Sprachförderung ist gut ausgebildetes Personal in ausreichender Anzahl notwendig. Die Regelung, dass mindestens 40 Prozent der Kinder in einer Kita nichtdeutscher Herkunftssprache sein müssen, damit zusätzliches Personal bereit gestellt wird, soll durch eine kindbezogene zusätzliche Ausstattung ersetzt werden, unabhängig von der Gesamtzahl der Kinder nichtdeutscher Herkunft.  


· Auch Kinder- und Jugendfreizeitangebote sind Angebote der Bildung und Integration und leisten einen Beitrag, jungen Menschen das Recht auf Förderung und Unterstützung selbstbestimmten und selbstorganisierten Lebens zu gewährleisten. Wir halten am Modell der sozialen Grundversorgung im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit und deren Finanzierung fest. Damit wird  den Trägern eine mittelfristige, berechenbare Arbeitsgrundlage gewährleistet. Selbstverwaltete Projekte von Kindern und Jugendlichen, Projekte zur Förderung jugendlicher Migrantinnen und Migranten, zur Begegnung unterschiedlicher Kulturen, zur politischen Jugendbildung und zur Mädchenarbeit haben dabei besondere Bedeutung. 

· Angebote der Familienbildung müssen verstärkt werden. Die Linke.PDS setzt sich für die stärkere Unterstützung familienbildender und familienunterstützender Angebote ein. Hilfen zur Erziehung sollen auch zukünftig im benötigten Umfang angeboten werden, wie er zur Förderung der individuellen und sozialen Entwicklung junger Menschen in besonderen Lebenssituationen notwendig ist. Dabei soll besonders die Stärkung der elterlichen Erziehungskompetenz und –verantwortung im Mittelpunkt stehen. Die Angebote sollen eine Hilfe zur Selbsthilfe durch Erschließung der familiären, sozialen und sozialräumlichen Kompetenzen sein.

· Die Linke.PDS setzt sich dafür ein, dass im Bezirk geeignete Formen der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen entsprechend ihrem Entwicklungsstand angeboten werden, die ihnen Gelegenheit geben, ihre Interessen und Belange in allen sie unmittelbar betreffenden Entscheidungen und Maßnahmen herauszufinden, sie zu äußern und sie gegenüber den verantwortlichen Personen und Stellen zu vermitteln.

Vielfalt und Einheit der Kulturen 

Friedrichshain-Kreuzberg lebt von einer vielfältigen und kreativen Mischung verschiedenster Formen von Kunst, Kultur und Kulturwirtschaft. Die Linke.PDS setzt sich dafür ein, diese Vielfalt zu fördern und ihre Potenziale für die Menschen im Bezirk nutzbar zu machen. Eine Gesell-schaft, die ihre Vielfalt der Kulturen erkundet und begreift, schafft nachhaltige Voraus-setzungen, gemeinsam Stadt zu werden. Eine solche Stadtgesellschaft bleibt offen. Sie wird sich weder in den Fallstricken einer homogenen Leitkultur verfangen, noch im unkritischen Dialog der Kulturen verharren.

Unsere Ziele für Friedrichshain-Kreuzberg

· Die Linke.PDS fordert, Kultur als bezirkliche Pflichtaufgabe gesetzlich zu verankern. Zentralisierungstendenzen, die der sehr unterschiedlichen Struktur der Berliner Bezirke nicht gerecht werden, lehnen wir ab. Die kulturelle Vielfalt Berlins stärker zum Ausdruck zu bringen und zugleich die Einheit der Kulturen zu wahren, ist zentrale Herausforderung metropolitaner Kulturpolitik. 

· Die Linke.PDS unterstützt Vorschläge, eigene kulturpolitische Konzepte zu verabschieden und Verwaltungsstrukturen zwischen den Bezirken in den Bereichen Kultur und kulturelle Bildung einheitlicher zu gestalten. Darüber hinaus treten wir dafür ein, den Bezirkskulturfonds im Rahmen des Kulturhaushaltes als ein Instrument gesamtstädtischer Entwicklung aufzustocken. 

· Wir setzen uns dafür ein, die Förderung interkultureller Projektarbeit neu auszurichten. Ging es früher um die Förderung der kulturellen Aktivitäten nichtdeutscher Mitbürgerinnen und Mitbürger, sollten nun stärker innovative und experimentelle Projekte über das Leben zwischen und in den verschiedenen Kulturen gefördert werden

· Wir bekennen uns zu der gesicherten Mindestversorgung durch Volkshochschule, Musik-schule, Bezirksmuseum, Bibliotheken sowie kommunale Galerien und Spielstätten. Weitere Abstriche lehnen wir ab. Das heißt auch, dass diese Bereiche von weiteren Konsolidierungsmaßnahmen auszunehmen sind.

· Wir bekennen uns zur Förderung der freien Szene aus den Mitteln der bezirklichen Kulturarbeit und des Bezirkskulturfonds. Wir unterstützen Projekte, die in einer Mischung von Kunst, Soziokultur und Kulturwirtschaft die kreativen Potenziale des Bezirks nutzbar machen und gleichzeitig das kulturelle Angebot für alle BewohnerInnen im Kiez verbreitern.

· Wir wollen, dass die verabschiedeten Leitlinien für die bezirkliche Kulturarbeit umgesetzt und weiterentwickelt werden und unterstützen die eingeleitete Neuprofilierung des Ballhauses Naunynstraße.

· Um die Lese-, Medien- und Sprachkompetenz sowie die interkulturelle Basisqualifikation vor allem bei Kindern und Jugendlichen zu fördern und stärken, braucht Berlin leistungsfähigere öffentliche Bibliotheken. Die Linke.PDS unterstützt die Reorganisation der Öffentlichen Bibliotheken. Die Angebote müssen auf die Nutzerinnen und Nutzer zugeschnitten werden. Voraussetzung ist ein Organisationsmodell, das Ausstattungs- und Leistungsstandards für alle Bezirke verbindlich regelt, Verwaltungstätigkeiten bündelt und über den gemeinsamen Verbund der öffentlichen Bibliotheken (VÖBB) effizienter organisiert.  

Sport

Sport fördert und entwickelt wesentliche gesellschaftliche und individuelle Werte, wie Verantwortungsbewusstsein, Begeisterungsfähigkeit, Engagement, Fairness und bietet vielfältige Möglichkeiten der Persönlichkeitsentwicklung. Sport verbindet Menschen unterschiedlicher Generationen, sozialer und ethnischer Herkunft, unterschiedlichen Geschlechts und Menschen mit und ohne Behinderungen und leistet einen großen Beitrag zur Förderung der sozialen Kompetenz. 

Unsere Ziele für Friedrichshain-Kreuzberg

· Die Linke.PDS setzt sich im Sinne vielfältiger, breitenwirksamer Sportangebote auf kommunaler Ebene und einer chancengleichen Teilhabe aller für eine Fortsetzung der in der letzten Wahlperiode begonnen intensiven Mädchen- und Frauensportförderung ein. Gegen Verfestigung und Fortführung einseitig männlicher Strukturen im Sport setzen wir eine kritische Begleitung der Neuregelung der Sportstättenvergabe zugunsten des Mädchen- und Frauensports.

· Die Linke.PDS wird sich auch weiterhin für die Qualifizierung der Schwimmangebote im Bezirk einsetzen und die Entwicklung des von Sportvereinen getragenen Betreibermodells für das Baerwaldbad unterstützen und begleiten. Es ist unsere Forderung, dass die Berliner Bäderbetriebe vor und bei Umstrukturierungen ihrer Angebote den Bezirk beteiligen und die bezirklichen Interessen ausreichend berücksichtigen.

· Insbesondere setzen wir uns für den Erhalt des Schwimmangebotes für die Öffentlichkeit in den Bädern Holzmarktstraße und Kohlfurter Straße ein.

· Die Linke.PDS setzt sich für eine altersgerechte Bewegungsschulung und motorisches Lernen in allen Kitas und einen hochwertigen Sportunterricht in allen Schulen als unverzichtbare Elemente späterer Leistungsfähigkeit und für die Erziehung zu einer gesunden Lebensweise ein.
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